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1 Anpassung des Richtplanbeschlusses L 4.1 „Aufgaben des Waldes“

Richtplantext alt Richtplantext neu

L 4.1
Aufgaben des Waldes

L 4.1.1
Der Wald erfüllt verschiedene Aufgaben. Neben der 
Holzproduktion schützt er Siedlungen und Infra-
struktur vor Naturgefahren. Der Wald dient als wich-
tiger Lebensraum für Tiere und Pfl anzen und bietet 
Raum für die Erholung. Er hilft mit bei der Verringe-
rung der Umweltbelastungen.

L 4.1
Aufgaben des Waldes Planungsgrundsätze

L 4.1.1
Der Wald erfüllt verschiedene Aufgaben. Neben 
der Holzproduktion schützt er Siedlungen und 
Infrastruktur vor Naturgefahren. Der Wald dient 
als wichtiger Lebensraum für Tiere und Pfl anzen 
und bietet Raum für die Erholung. Er hilft mit bei 
der Verringerung der Umweltbelastungen.
Der Wald wird grundsätzlich multifunktional ge-
nutzt. In einzelnen Waldgebieten bezeichnet der 
Richtplan Vorrangfunktionen. In diesen Wäldern 
überwiegen Aufgaben wie besondere Schutz-
funktionen vor Naturgefahren, besondere Natur-
schutzfunktionen oder besondere Erholungs-
funktion.

L 4.1.2
Die räumliche Ausdehnung und Verteilung des 
Waldes werden beibehalten. Rodungen in den 
Teilräumen 1, 2, 3 und 4 erfordern in der Regel 
Ersatzauff orstungen. Im Teilraum 5 können auch 
Massnahmen zugunsten des Natur- und Land-
schaftsschutzes geprüft werden.

L 4.1.3
Der Wald wird nach Kriterien des naturnahen 
Waldbaus bewirtschaftet und gepfl egt.

L 4.1.4
Der Wald dient auch der Holzproduktion. Davon 
ausgenommen sind Wälder mit Nutzungsver-
zicht. Das Holz wird schonend geerntet. Die Holz-
produktion unterstützt in Wäldern mit Vorrang-
funktion die im Richtplan festgelegten Aufgaben.
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2 Anpassung des Richtplanbeschlusses L 4.2 „Waldrichtplan“
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L 4.2
Waldrichtplan

L 4.2.1
Der vom Regierungsrat zu beschliessende Waldricht-
plan umschreibt die Aufgaben des Waldes. Er hält 
fest, wie der Wald diese Aufgaben fl ächendeckend 
erfüllen kann. Die entsprechenden Ziele werden be-
hördenverbindlich festgelegt.

L 4.2.2
Der Waldrichtplan bezeichnet Waldgebiete, die eine 
besondere Aufgabe zu erfüllen haben. Diese werden 
anschliessend in den kantonalen Richtplan integriert 
und dem Bundesrat als Anpassung zur Genehmigung 
eingereicht.

L 4.2
Waldrichtplan Wälder mit besonderer Schutz-
funktion vor Naturgefahren

L 4.2.1
Der vom Regierungsrat zu beschliessende Wald-
richtplan umschreibt die Aufgaben des Waldes. 
Er hält fest, wie der Wald diese Aufgaben fl ä-
chendeckend erfüllen kann. Die entsprechenden 
Ziele werden behördenverbindlich festgelegt.
Die 1994 vom Kanton ausgeschiedenen Wälder 
mit besonderer Schutzfunktion vor Naturge-
fahren werden als Zwischenergebnis aufgenom-
men. Nach Vorliegen der vom Bund erarbeiteten 
Methodik überprüft der Kanton die Ausschei-
dung und setzt die defi nitive Abgrenzung fest. 
Dafür zieht er die kantonalen Gefahren(hinweis)-
karten bei. Anschliessend erlässt der Regie-
rungsrat den parzellenscharfen Schutzwaldperi-
meter.

L 4.2.2
Der Waldrichtplan bezeichnet Waldgebiete, die 
eine besondere Aufgabe zu erfüllen haben. Diese 
werden anschliessend in den kantonalen Richt-
plan integriert und dem Bundesrat als Anpas-
sung zur Genehmigung eingereicht.
Der Kanton zeigt in einer Risikoabschätzung auf, 
welche Schutzwirkung die einzelnen Schutzwäl-
der erfüllen müssen. Gestützt auf diese Abklä-
rungen ordnet der Kanton die minimalen wald-
baulichen Pfl egeeingriff e an und sorgt dafür, 
dass notwendige Schutzbauten erstellt und un-
terhalten werden.
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3 Anpassung des Richtplanbeschlusses L 4.3 „Landschaftsentwicklungskonzepte (LEK) und Wald“
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L 4.3
Landschaftsentwicklungskonzepte (LEK) und 
Wald

L 4.3.1
Im Rahmen der Erarbeitung von Landschaftsent-
wicklungskonzepten (LEK) ist der Wald einzubezie-
hen. Die Zusammenarbeit mit dem Kantonsforstamt 
wird sichergestellt.

L 4.3
Landschaftsentwicklungskonzepte (LEK) und 
Wald Wälder mit besonderer Naturschutz-
funktion

L 4.3.1
Im Rahmen der Erarbeitung von Landschaftsent-
wicklungskonzepten (LEK) ist der Wald einzube-
ziehen. Die Zusammenarbeit mit dem Kantons-
forstamt wird sichergestellt.
Der Kanton strebt im Wald eine hohe Biodiversi-
tät an. Er scheidet besondere Lebensräume und 
Waldnaturschutzgebiete aus. Die Waldnatur-
schutzgebiete werden festgesetzt. Die Untertei-
lung in Waldnaturschutzgebiete mit Nutzungs-
vorschrift und solche mit Nutzungsverzicht 
erfolgt im Waldentwicklungsplan.

L 4.3.2
Der Kanton legt mit den Waldeigentümern und 
Waldeigentümerinnen auf freiwilliger Basis die 
notwendigen Massnahmen in Verträgen fest. 
Dazu gehören u.a.:
• Erhaltung von Alt- und Totholzinseln oder an- 
 deren wertvollen Lebensräumen im Wald;
• Erhalten von besonderen Waldstandorten mit  
 standortsheimischer Bestockung;
• Pfl egen von Waldrändern;
• Beibehalten besonderer Wirtschaftsformen;
• Ausführen von besonderen Pfl egemassnah- 
 men für zu fördernde Pfl anzen und Tiere;
• Erhalten der hohen Dynamik von Gewässern;
• Einhalten von Nutzungsverzichten.
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4 Neuer Richtplanbeschluss L 4.4 „Wälder mit besonderer Erholungsfunktion“
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L 4.4
Wälder mit besonderer Erholungsfunktion

L 4.4.1
Der Wald ist frei zugänglich und dient auch Frei-
zeitnutzungen. Der Kanton richtet den grössten 
Teil des Waldes auf eine extensive Erholungsnut-
zung aus, damit die Freizeitaktivitäten die ande-
ren Waldfunktionen nicht übermässig beein-
trächtigen.

L 4.4.2
Wälder bei den kantonalen Schwerpunkten Erho-
lung (Richtplanbeschluss L 11.1) oder in kommu-
nalen Naherholungsgebieten (Richtplanbe-
schluss L 11.2) gelten als Wälder mit besonderer 
Erholungsfunktion. In diesen Wäldern bewilligt 
der Kanton gestützt auf konzeptionellen Überle-
gungen über die Grundausstattung hinausge-
hende Erholungseinrichtungen. Die Erholungs-
konzepte sind von Gemeinden und Kanton zu 
genehmigen. Für das Erstellen dieser Erholungs-
einrichtungen ist das Einverständnis der Waldei-
gentümer oder Waldeigentümerinnen erforder-
lich.

L 4.4.3
Ausserhalb von Wäldern mit besonderer Erho-
lungsfunktion bewilligt der Kanton nur Erho-
lungseinrichtungen der Grundausstattung, von 
begründeten Ausnahmefällen abgesehen.
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5 Neuer Richtplanbeschluss L 4.5 „Walderschliessung“
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L 4.5
Walderschliessung

L 4.5.1
Die Wälder mit geringer Erschliessung werden 
festgesetzt.

L 4.5.2
In Wäldern mit geringer Erschliessung kann der 
Kanton den Neubau von Waldstrassen (Grober-
schliessung) bewilligen. Die Bewilligung setzt ein 
zweckmässiges Holzerntekonzept und eine um-
fassende Interessenabwägung voraus, unter be-
sonderer Berücksichtigung der Naturschutzbe-
lange.

L 4.5.3
Bei Groberschliessungen kann der Kanton in den 
Waldgebieten ausserhalb der Wälder mit gerin-
ger Erschliessung ausschliesslich Ergänzungen 
(z.B. Abzweiger, Verlängerung) oder Anpas-
sungen (z.B. Verbreiterung, Verstärkung) beste-
hender Waldstrassen bewilligen.


